COLLECTIF DU FINANCEMENT POPULAIRE
(KOFIP)
10, Rue Audant, Impasse la paix Pétion Ville, HAITI
Tél. (509) 28170088 / 3793-4470
www.musomobil.org / www.kofip.org   /e-mail kofip98@yahoo.fr . info@kofip.org 

PROJEKT : Unterstützung der von Hurrikan Melissa betroffenen solidarische Spar- und Kreditgruppe  (MUSO) in der Grand’Anse, Haiti

ABSCHLUSSBERICHT
DANK
KOFIP dankt dem Weltladen der Stadt Erkrath herzlich für die finanzielle Unterstützung und das Vertrauen bei der Umsetzung des Projekts «Unterstützung der von Hurrikan Melissa betroffenen solidarischen Spar- und Kreditgruppen (MUSO) in der Grand’Anse, Haiti».
Dank dieser Unterstützung konnten vom Hurrikan Melissa betroffene Gemeinschaften begleitet werden. Besonders Frauen, die Mitglieder einer MUSO sind, erhielten Unterstützung bei der Wiederaufnahme ihrer wirtschaftlichen Aktivitäten.
Eine MUSO ist eine kleine Gruppe, die von ihren Mitgliedern selbst verwaltet wird. Die Mitglieder sparen gemeinsam, geben sich gegenseitig Kredite und unterstützen sich in schwierigen Situationen.
Das Projekt hat deshalb nicht nur auf die unmittelbaren Folgen des Hurrikans reagiert. Es hat auch die bestehenden Spar-, Kredit- und Solidaritätsmechanismen der MUSO gestärkt.
Unser Dank gilt auch den Verantwortlichen der MUSO, den Vertreterinnen und Vertretern der Gemeinschaften sowie allen Frauen und anderen Mitgliedern, die sich aktiv am Projekt beteiligt haben.
Diese Zusammenarbeit zeigt, wie die Unterstützung durch den Weltladen der Stadt Erkrath dazu beitragen kann, die Arbeit der MUSO in Haiti zu stärken und Frauen bei der Weiterführung ihrer wirtschaftlichen Aktivitäten zu unterstützen.

ALLGEMEINER KONTEXT IN HAITI UND SITUATION DER MUSO
Haiti befindet sich seit mehreren Jahren in einer besonders schwierigen Situation. Das Land ist von Unsicherheit, politischer und wirtschaftlicher Instabilität, einer Verschlechterung der Lebensbedingungen und einer hohen Belastung für die Bevölkerung geprägt. Die Gewalt bewaffneter Gruppen betrifft besonders die Hauptstadt und einige andere Regionen des Landes. Dies führt zu grossen Bevölkerungsbewegungen und erschwert den Zugang zu verschiedenen Orten, zu Dienstleistungen und zu wirtschaftlichen Aktivitäten. Eine von den Vereinten Nationen unterstützte internationale Mission arbeitet gemeinsam mit den haitianischen Sicherheitskräften gegen bewaffnete Gruppen. Gleichzeitig setzt Haiti seine Vorbereitungen für Wahlen fort, die für Ende 2026 vorgesehen sind.
Auch die Situation der Haitianerinnen und Haitianer im Ausland stellt eine zusätzliche Sorge dar. In den Vereinigten Staaten führt das mögliche Ende des Temporary Protected Status (TPS) dazu, dass viele Haitianerinnen und Haitianer ihren Schutzstatus verlieren könnten und von einer Abschiebung bedroht wären. Dies könnte auch wirtschaftliche und soziale Folgen für die Familien haben, die in Haiti geblieben sind.
In diesem schwierigen Umfeld führt KOFIP seine Arbeit in verschiedenen Regionen Haitis weiter. Die Wege und Reisen bleiben jedoch in bestimmten Gebieten schwierig, insbesondere in der Hauptstadt und ihrer Umgebung.
In anderen Regionen, vor allem in den ländlichen Gebieten, arbeiten die solidarische Spar- und Kreditgruppe (MUSO) weiterhin. Eine MUSO ist eine kleine, von ihren Mitgliedern selbst verwaltete Gruppe für gemeinsames Sparen, gegenseitige Kredite und Solidarität.
Die schwierige wirtschaftliche Situation wirkt sich jedoch auf einige MUSO aus. Mehrere Mitglieder können ihre Beiträge nicht mehr so regelmässig einzahlen wie früher. Andere mussten den Betrag ihrer bisherigen Beiträge reduzieren. Dadurch wächst das gemeinsame Sparvermögen der MUSO langsamer und ihre verfügbaren Mittel nehmen schrittweise ab.
Gleichzeitig stehen KOFIP weniger finanzielle Mittel zur Verfügung. Mehrere Finanzierungspartner verfügen nicht mehr über die notwendigen Mittel, um bestimmte Aktivitäten weiter zu finanzieren. Dadurch konnten auch die technische Begleitung, die Unterstützung der MUSO und die bisher angebotenen Schulungen reduziert werden. Dies erschwert die weitere Stärkung der MUSO.
Auch die steigenden Lebenshaltungskosten und die höheren Kosten für Reisen und Transporte machen die Arbeit vor Ort teurer. Dadurch ist es für KOFIP schwieriger geworden, die MUSO in der gleichen Weise zu besuchen und zu begleiten wie früher.
Trotz dieser Schwierigkeiten hält KOFIP den engen Kontakt zu den MUSO und ihren Mitgliedern aufrecht. Die verfügbaren Kommunikationsmittel, insbesondere Internet und WhatsApp-Gruppen, ermöglichen weiterhin den Austausch und die Begleitung aus der Distanz, wenn Besuche vor Ort nicht möglich sind.
So können die MUSO ihre Arbeit weiterführen und KOFIP bleibt auch unter den schwierigen Bedingungen mit den Gruppen in Verbindung.

DAS PROJEKT AUF EINEN BLICK
Hurrikan Melissa hat die Lebensgrundlagen vieler Familien in der Grand’Anse stark beeinträchtigt. Besonders Frauen, die kleine wirtschaftliche Aktivitäten betreiben, waren von den Folgen betroffen.
Das Projekt arbeitete mit den solidarischen Spar- und Kreditgruppen (MUSO), um Frauen bei der Wiederaufnahme ihrer wirtschaftlichen Aktivitäten zu unterstützen und das gemeinsame Sparen, die gegenseitige Kreditvergabe und die Solidarität innerhalb der MUSO zu stärken.
Die Unterstützung konzentrierte sich auf drei Bereiche:
· Begleitung und Stärkung der MUSO;
· Einrichtung eines revolvierenden Kreditfonds von 6.500 USD für 50 Frauen;
· Stärkung der roten Kassen von 10 MUSO mit insgesamt 2.500 USD.
Die rote Kasse ist innerhalb einer MUSO ein Fonds für Solidarität, Hilfe, Unterstützung und Nothilfe. Sie ermöglicht es der MUSO, Mitglieder bei dringenden persönlichen oder familiären Notlagen zu unterstützen.
Die grüne Kasse ist der gemeinsame Sparfonds der MUSO. Die Mitglieder zahlen dort ihre Ersparnisse ein. Das angesparte Geld wird innerhalb der MUSO als Kredit an Mitglieder vergeben.

Wichtigste Ergebnisse
10 MUSO begleitet
300 Mitglieder erreicht
50 Frauen erhielten einen direkten Kredit
6.500 USD revolvierender Kreditfonds
2.500 USD für die roten Kassen der MUSO
95 % Rückzahlungsquote




AKTIVITÄTEN UND ERGEBNISSE
Die Aktivitäten konzentrierten sich auf die Begleitung der MUSO-Mitglieder, die Stärkung ihrer Spar- und Kreditpraxis sowie auf die Unterstützung der Verantwortlichen bei der Verwaltung der MUSO.
Ein revolvierender Kreditfonds von 6.500 USD ermöglichte es 50 Frauen, jeweils einen Kredit von 130 USD zu erhalten. Mit diesem Geld konnten sie ihre wirtschaftlichen Aktivitäten wieder aufnehmen oder weiterführen.
Für den ersten Kreditzyklus wurde ein Zinssatz von 0 % festgelegt. Damit sollte den Frauen nach den durch den Hurrikan verursachten Schäden und Verlusten der Neustart ihrer wirtschaftlichen Aktivitäten erleichtert werden.
Nach der Rückzahlung kann das Geld erneut als Kredit an andere Frauen vergeben werden. So bleibt das Kapital innerhalb des Kreditfonds und kann über den ersten Kreditzyklus hinaus weiter genutzt werden.
Für den zweiten Kreditzyklus ist ein Zinssatz von 2 % vorgesehen. Damit soll der Kreditfonds Schritt für Schritt weitergeführt werden.
Zusätzlich wurden die roten Kassen von 10 MUSO mit jeweils 250 USD gestärkt.
Die rote Kasse dient der MUSO als gemeinsamer Fonds für Solidarität, Hilfe und Nothilfe. Sie kann eingesetzt werden, wenn ein Mitglied oder eine Familie in eine dringende schwierige Situation gerät.

EIN KREDITFONDS MIT KONKRETEN ERGEBNISSEN
Der revolvierende Kreditfonds gehört zu den wichtigsten Ergebnissen des Projekts.
Im ersten Kreditzyklus wurden:
· 6.500 USD als Kredite vergeben;
· 50 Frauen unterstützt;
· 130 USD pro Frau vergeben;
· 95 % der Kredite zurückgezahlt;
· 6.175 USD zurückgezahlt;
· 325 USD waren zum Berichtszeitpunkt noch offen.
Die hohe Rückzahlungsquote zeigt das Engagement der Frauen und die verantwortungsvolle Verwaltung des Kreditfonds.
Der Fonds ermöglicht den Frauen, ihre wirtschaftlichen Aktivitäten wieder aufzunehmen und weiterzuführen. Gleichzeitig kann das zurückgezahlte Geld erneut als Kredit vergeben werden.
Das Projekt hat dadurch nicht nur einzelne Frauen unterstützt. Es hat auch die Fähigkeit der MUSO gestärkt, ihren Mitgliedern über einen längeren Zeitraum Zugang zu Krediten zu ermöglichen.
DIE ROLLE DER MUSO
Die MUSO bilden die Grundlage des Projekts.
Eine MUSO ist eine kleine, von ihren Mitgliedern selbst verwaltete Gruppe für gemeinsames Sparen, gegenseitige Kredite und Solidarität.
Innerhalb der MUSO haben die verschiedenen Kassen unterschiedliche Aufgaben:
Grüne Kasse
Die grüne Kasse wird durch die Ersparnisse der Mitglieder aufgebaut. Dieses gemeinsame Spargeld wird innerhalb der MUSO als Kredit an Mitglieder vergeben.
Rote Kasse
Die rote Kasse ist ein Fonds für Solidarität, Hilfe und Nothilfe. Sie unterstützt Mitglieder, wenn sie sich in einer dringenden persönlichen oder familiären Notlage befinden.
Durch die Unterstützung des Projekts konnten diese bestehenden Mechanismen weiter gestärkt werden. Die MUSO bleiben dabei in der Verantwortung für ihre eigene Verwaltung und die Verwendung der Mittel.

NACHHALTIGKEIT UND AUSBLICK
Das Projekt wurde so aufgebaut, dass die Unterstützung über die sechsmonatige Projektperiode hinaus weiterwirken kann.
Der revolvierende Kreditfonds bleibt für weitere Kredite verfügbar, sobald die vergebenen Kredite zurückgezahlt sind. Dadurch kann das gleiche Kapital nacheinander mehreren Frauen zugutekommen.
Auch die gestärkten roten Kassen bleiben in den MUSO bestehen und können bei neuen Notfällen eingesetzt werden.
Die Erfahrung aus diesem Projekt zeigt, dass die MUSO für die Frauen und Familien in den betroffenen Gemeinschaften eine wichtige Rolle spielen. Durch gemeinsames Sparen, gegenseitige Kredite und Solidarität können die Mitglieder auch nach einer Krise ihre wirtschaftlichen Aktivitäten wieder aufnehmen und sich gegenseitig unterstützen.
VERWENDUNG DER PROJEKTMITTEL
	Budgetposten
	Betrag (USD)

	Sensibilisierung und Begleitung der MUSO
	                        700.00 

	Revolvierender Kreditfonds für 50 Frauen
	                    6,500.00 

	Stärkung der roten Kassen von 10 MUSO
	                    2,500.00 

	Koordination und Begleitung
	                        300.00 

	GESAMT
	                 10,000.00 



SCHLUSSFOLGERUNG
Das Projekt «Unterstützung der von Hurrikan Melissa betroffenen Mutuelles de Solidarité (MUSO) in der Grand’Anse, Haiti» hat den betroffenen Gemeinschaften konkrete Unterstützung ermöglicht.
Dank der Unterstützung der Stadt Erkrath konnten 10 MUSO begleitet, rund 300 Mitglieder erreicht und 50 Frauen direkt bei ihren wirtschaftlichen Aktivitäten unterstützt werden. Die Rückzahlungsquote von 95 % zeigt das Engagement der Frauen und bestätigt, dass die Zusammenarbeit innerhalb der MUSO auf Solidarität und Verantwortung der Mitglieder aufbauen kann.
KOFIP dankt der Stadt Erkrath herzlich für ihre Unterstützung und möchte diese Zusammenarbeit fortsetzen, um die MUSO weiter zu stärken und die Fähigkeit der Gemeinschaften in der Grand’Anse zu fördern, ihre wirtschaftlichen Aktivitäten auch unter schwierigen Bedingungen weiterzuführen.

